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Annöscha « .
Die Budgetkommisston - es Reichstags beriet

Freitag über den Kolonialetat weiter . Müller -
Sagan (frs . Vp . ) regte die Beseitigung des Lieferungs¬
monopols der Firma Tippelskirch an . Dabei frug Lede-
bour (Soz . ) , warum Stübel sich beleidigt gefühlt habe
durch die Behauptung , er sei an der Firma Tippelskirch
beteiligt, während v . Podbielski sich nicht beleidigt ge¬
fühlt habe. Erbprinz Hohenlohe erwiderte : Stübel
schloß Verträge mit Tippelskirch ab , Podbielski hattedamit nicht das mindeste zu tun . Die Behauptung hatte
für beide daher durchaus verschiedene Bedeutung . Nach
längerer Erörterung über die Tuchlieferungen durch die
Firma Tippelskirch erklärte Geheimrat Seitz : Bei Aus¬
bruch des Aufstands war es nicht möglich, von Tippels¬
kirch abzugehen. Heute sei die Sachlage eine andere ;
selbstverständlich werde die Verwaltung suchen , den Ver¬
trag mit der Firma den veränderten Verhältnissen an¬
zupassen .

*

*

* »
Aus Puttkamerun . Abgeordnete des Reichstags

und Mitglieder der Budgetkommission sind im Besitze
weiteren Materials über Puttkamer , das ebenfalls der
Prüfung unterzogen werden und für die Beurteilung der
Puttkamerschen Regierungspolitik in Kamerun ins Ge¬
wicht fallen dürfte . Eine dieser Beschwerden geht da¬
hin, daß Puttkamer einer bekannten deutschen Handels¬
gesellschaft in Kamerun ein Handelsmonopol auf
Kosten der eingeborenen Bevölkerung erteilt habe. Kürz¬
lich schrieben die „ Hamb . Nachrichten"

, daß die von
den Schwarzen gegen Puttkamer vorgebrachten Beschwer¬
den diesem noch lange nicht den Hals brechen würden ;
weit schlimmer stände es aber mit einer Paß äuge -
legenheit . Mit dieser nur angedeuteten delikaten
Paßangelegenheit verhält es sich folgendermaßen . Es
handelt sich um das ewig Weibliche. Herr v . Puttkamer
erfreute sich der Gesellschaft einer „Dame "

, und be¬
auftragte einen seiner Beamten , einen Paß für diese
auszustellen auf den Namen Freiin v . Eckstein. Der
Beamte weigerte sich , dies zu tun , worauf der Gouver¬
neur selbst den Paß ausftelltc . In den letzten acht
Tagen entfaltete die Altona er Kriminalpolizei
eine lebhafte Tätigkeit ; sie wollte nämlich den Prin¬
zen Akwa verhaften . Fast täglich erschien sie un¬
erwartet in seiner Privatwohnung , durchsuchte alles ,
nahm sogar einige Briefschaften mit , nur den schwarzen
Prinzen nicht ; dieser war nämlich verreist . Mit
einem Male stellte die Polizei dann ihre . Nachforsch¬
ungen nach Akwa ein . Und das hatte seinen Grund .
Am letzten Tage seiner Regierungstätigkeit in Kamerun
erließ Puttkamer einen Haftbefehl gegen den Prin -

Ans Kisßs zur Knust .
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Die Stimmung war eine sehr animierte , man plauderte,
lachte , scherzte und sprach eifrig den Speisen und dem kühlen Ge¬
tränk zu .

Man sang allerlei bekannte Volkslieder, sogar die älteren
Herrschaften stimmten mit ein und der Wald hallte wider von
den fröhlichen Weisen .

Melanie schmückte eben Alices Hut mit Farnkraut und rot¬
blühender Heide , als Egon, seine Mütze vom Kopfe nehmend ,
sagte : „Dürste ich gehvrsamst bitten, gnädiges Fräulein , auch
mir einen grünen Zweig an meiner Mütze zu befestigen, zur
Erimiernng an den heutigen Tag im Walde? "

Melanie aber wandte sich za Fräulein von Ahroldt mit
den Worten : „Ach , liebe Alice, Sie sind gewiß so freundlich , Herrn
von Ambergers Wunsch zu erfüllen !"

„Ich möchte die Garnitur Ihres Hutes nicht gern auS der
Hand legen, und sie gefällt mir noch nicht .

"
Dabei nahm sie den Haidestrauß wieder herunter von Alices

Hut und begann ihre Arbeit von neuem , während letztere einen
Zweig von Eichenlaub an Egons Mütze steckte.

„ Im Anstrage Ihrer Majestät der Königin !" damit über¬
reichte sie dem jungen Manne seine Kopsbedeckung.

Er hielt ihre Hand einen Augenblick in der seinen , drückte
seine Lippen darauf und erwiderte : „ Ich danke der reizenden
Hofdame für die liebenswürdige Ausführung deS allerhöchsten
Befehls .

" Innerlich aber war er wütend, hatte er doch so-
eben wieder eine Niederlage erlitten.

Als man . sich anschickte , nach Strießen zurück zu reiten, blieb
der junge Amberger an Herrn von Heinersdorss Seite . Er
wollte beim Vater sein Glück versuchen, da die Tochter ganz
unnahbar für ihn war In aller Form brachte ex seine Werbung
n,n Melanies Hand vor , und als man sich am Abend trennte,
hatte er von dem Baron das Versprechen erhalten, daß dieser

. leinen Wunsch bei Melanie befürworten und ihm Nachricht zu-
koinmen lassen wollte, sobald seine Tochter geneigt sei, ihm ihr
Jawort-persönlich zu geben . . ^ .

„ Dann eile , ich natürlich, so schnell mich mein Roß tragt,
zu Ihnen, hochverehrter Herr, " rief Egon, „ ich lege alles ver-
tranensvoll in Ihre Hand.

"

Monta « , öe« 19 . AeSruar
zeu Akwa angeblich als Verfasser derKameruuer
Beschwerd -eschrift . Der schwarze Prinz sollte so¬
fort in Altona verhaftet und mit dem am 10. d . nachKamerun abgegangenen Woermann -Dampfer nach Duala
transportiert werden . Der Plan Puttkamers scheiterte
aber . Das Auswärtige Amt erhielt Kenntnis von dem
Haftbefehl Puttkamers und versagte ihm seine Bestätig¬
ung . Und so kommt es , daß Prinz Akwa sich heute
noch frei bewegt.

» * *
Die Immediateingabe an den Kaiser in Sa¬

chen der vielerörterten Aeußeruugen des Mini¬
sterialdirektors Dr . Thiel ist als unbegründet
zurückgewiesen worden . Der Zentralausschuß der ver¬
einigten Jnnungsverbände Deutschlands erhielt vom
Landwirtschaftsminister v . Podbielski und dem Handels¬
minister Delbrück nachstehenden Bescheid :

„Die Immediateingabe des Zentralausschusses betr .
eine Beschwerde über den Ministerialdirektor Dr . Thiel
ist uns zur Prüfung und Verfügung übergeben worden .
Tie Prüfung hat ergeben, daß der Ministerialdirektor
Tr . Thiel in feiner Eröffnungsrede in der Vereinigung
für staatswissenschaftliche Fortbildung irgendwelche Äu¬
ßerungen , welche den Handwerkerstand in der öffentlichen
Meinung herabsetzen oder als Ausdrücke der Geringschätz¬
ung und der Nichtachtung gedeutet werden könnten, nicht
getan hat . Wir bedauern , daß durch unzutreffende Wie¬
dergabe einiger aus dem Zusammenhänge gelösten Sätze
dieser Rede in der Presse eine irrige Auffassung über
den Inhalt und die Tendenz der Ausführungen des
Ministerialdirektors Dr . Thiel hat entstehen können, und
sehen durch diese Feststellung die Beschwerde als erle¬
digt an .

"
* tze Hc

Der Kaiser und die Karikatur. Vor einigen
Monaten erschien in Paris unter dem Titel „Imi , cksvanb
l 'obsseE ouriostursl " („ Er "

, vor dem Objektiv der Ka¬
rikatur ) ein Buch, das eine interessante Sammlung von
mehr oder weniger gelungenen Karikaturen des deutschen
Kaisers aus den verschiedenartigsten Witzblättern bietet.
Die von dem Verlag nach Deutschland gesandten Exem¬
plare sind meist von den Zollabfertigungsstellen ange¬
halten und gerichtlich beschlagnahmt worden . Es ver¬
lautete aber dann bald , daß die Bücher freigegeben
worden seien, da der Kaiser an der Verbreitung der
Karikaturen keinen Anstoß nehme . Das Kasseler so¬
zialdemokratische „ Volksblatt " ist jetzt in der Lage , den
vom preußischen Finanzminister in der Angelegenheit an
die Provinzialsteuerdirektoren unter dem 4 . Dezember ge¬
richteten geheimen Erlaß (warum geheim? ) zu veröffent¬
lichen . Er lautet , wie folgt :

„ Hoffen wir , daß ich die Angelegenheit zu einem glücklichen
Abschluß bringen kann .

" Damit beendete Herr von Heiners¬
dorf das Gespräch .

* **
Am andern Morgen begab sich Herr von Heinersdorf zu

seiner Tvchter , welche mit einer Handarbeit in ihrem Zimmer
am Fenster saß.

„ Liebe Melanie, ich möchte in aller Ruhe etlvas Wichtiges
mit Dir besprechen," fing er ziemlich zaghaft an, da er sah,
wie schon bei den ersten Worten alles Blut dem Mädchen
ans deil Wangen wich .

„ Ja , lieber Vater ! " stammelte sie.
„ Herr von Amberger hat gestern bei mir um Deine Hand

angehalten.
"

„O mein Gott ! " mit dem SchreckenSrnf bedeckte Melanie
ihr Gesicht mit den Händen .

„Ist denn das so etwas Fürchterliches ? " sagte ihr Vater ,
sich zu ihr setzend , immer noch in sehr freundlichem Ton , „be¬
denke doch, früher oder später wird diese Frage an die mei¬
sten Mädchen gerichtet und immer kannst Du doch nicht bei
uns bleiben , um eine alte Jungfer zu werden.

"

„ Ach, ich möchte viel lieber bei Euch bleiben , als Herrn von
Amberger heiraten ! " rief sie angstvoll .

„Was hast Da gegen den jungen Mann einznwenden ? Ich
begreife Dich nicht, Melanie, ist er nicht hübsch, liebenswür-
big und reich ? "

„Ich kann ihn nicht lieben , Vater !"
„ Ach , dummes Zeug ! " rief letzt Herr von Heinersdorf, är¬

gerlich werdend , „das sind Mädcheuschrulleu I Versuch es doch
erst einmal, ihn zu liebe » , bis jetzt bist Du immer nur sehr
wenig freundlich gegen ihn gewesen. Deine Mutter und ich
wünschen diese Partie , merke Dir das ivohl , und sollten
Dir etwa andere Gedanken im Kopfe herninspnken , so wirst
Du gut daran tun, sie bald möglichst zu vertreibe» , denn da-
raus wird nichts , hörst Du , ein sür allemal nichts !" Er hatte
sehr erregt gesprochen.

Melanie schluchzte leise.
„Na, komm," fuhr er milder fort , „ sei mein gutes, ver-

nünstiges Mädchen ! Ich will Dir jetzt Zeit zum Ueberlegen
lasten und Dich nicht drängen. Sobald Du Deinen Entschluß

1996.
„Seiner Majestät dem Kaifer und König ist nacheiner Mitteilung des Herrn Justizministers über ein

kürzlich erschienenes, die allerhöchste Person Seiner Ma¬
jestät betreffendes Werk des französischen Karikaturen -
sammlers Grand Cartaret : „ Imi " äsvant '

I 'obssoÄ
eurioatursl (Paris , Librairie , Nilsson) Vortrag gehal¬
ten worden . Auf allerhöchsten Befehl soll von einer
Strafverfolgung wegen des Inhalts dieses Werkes so¬
wie von seiner Beschlagnahme Abstand genommen wer¬
den . Euer Hochwohlgeboren ersuche ich , die Amts¬
stellen des dortigen Verwaltunghbezirks alsbald ver¬
traulich zu verständigen , daß sie sich , wenn Exemplare
des bezeichneten Werkes zur Einfuhr gelangen sollten,der Herbeiführung der gerichtlichen Beschlagnahme und
eines sonstigen Einschreitens zu enthalten haben . Die
Beamten der Staatsanwaltschaft sind vom Herrn Ju¬
stizminister veranlaßt worden , eine etwa vorher verfügte
vorläufige gerichtliche Beschlagnahme aufzuheben .

"
* * »

Die Gähruug in Ch ' na ist in letzter Zeit wieder
stark gewachsen. Tie Erfolge der Japauer haben das Selbst -
bewußtsein der Chinesen gestärkt und die Agitation - gegen
die Fremden wieder ins Leben gerufen . Dem „Standard"
wird aus Schanghai gedrahtet, es sei die Nachricht dort¬
hin gelangt , daß die auf dem linken Ufer des Jangtse lie¬
gende Mission in Nganking in der Provinz Nganwhei
angegriffen wurde . Man glaube aber, daß hierbei
niemand getötet bezw . verwundet wurde. — Demselben
Blatte wird aus Schanghai ferner gemeldet : Ein chi¬
nesischer Diener machte am Mittwoch auf den franzö¬
sischen Generalkonsul Ratard einen Mord¬
versuch , der jedoch mißlang . Der Täter wurde verhaftet.
— Zwei neue Freiwilligen - Kompagnien sind
hier in Bildung begriffen.

Die japanische Regierung hat dem amerikanischen
Staatssekretär Root beruhigende Versicherungen gegeben,
sie hält trotz der Unruhe und Agitation unter den Chinesen
die Gefahr einer Erhebung nicht sür bevorstehend.

Tages-KHrouiL.
Berlin , Itt . Febr. Der preußische Landtagsabge¬

ordnete Stadtschulrat Zwick , früher auch Reichstags -
abgeordneter (freis. Volksp . ) ist gestorben .

Berlin , 16 . Febr . Die Steuerkommission
des Reichs tags , nahm mit 14 gegen 12 Stimmen die
Steuerauf Ansichtspostkarten (2 Pfennig ) an .
Die Regierung erklärte , sie müsse sich ihre Stellung Vor¬
behalten .

Berlin , 16 . Febr . Ablaß 11 Gen. (frs. und
deutsche ' Vp .) brachten zum Reichsjusttzetat eine
Resolution ein , wonach der Reichskanzler dafür sorge «

gefaßt hast , und ich hoffe, die Beemmst wird bei Dir sie¬
gen , habe ich versprochen , Herrn von Amberger Nachricht
zu geben , er wird sich dann Dein Jawort selber hole » und
Dir^ den Verlobnngsring an den Finger stecken .

"
„ Ach , verschone mich, Vater , mache mich nicht unglück¬

lich !" rief das arme gequälte Kind .
„Alberne Redensarten ! " murmelte er vor sich hin, damit

ging er und ließ sie allein .
* **

Es mögen etwa zwei Jahre vergangen sein, seit wir zu¬
letzt das Hans des Tischlermeisters Weller in Hallerbrück be¬
treten haben. Damals war Heinrich Redes in Unfrieden ge¬
schieden und Lvrchen Manzoni hatte nach dem Tode ihres .Vaters eine Zuflucht bei den Verwandten gefunden . Seit jener
Zeit hat sich für den oberflächlichen Beschauer dort wenig ,verändert ; der Meister machte sich von früh bis spät mit zwei

'
Gesellen in der Werkstatt zu schaffen , Frau Henriette ist uner¬
müdlich tätig i» Küche und Hans n» d läßt sich dabei von
ihrer Tvchter Luise helfe» . Wer aber genauer beobachtet ,wird dennoch einen großen Unterschied zwischen dem „ Einst
und Jetzt " in dieser Familie finden . Me harmlose Fröhlich¬
keit , alle Frische ist daraus verschwunden . Wenn auch früher
der Meister Weller oft polterte und schalt, so störte das den
Frieden nie lange, die Luft ivar dann gereinigt, wie nach
einem Gewitter , die Arbeit ging frisch von statten , das Geschäft
blühte und Luischens fröhliche Lieder belebten das alte Haus .

Jetzt war die Haltung des Herrn Weller eine gebückte, er
war viel korpulenter geworden und sei» Gesicht zeigte eine
unnatürliche Röte, während sein Haar sich spärlich uns grau
um die Schläfen legte . Er hatte Sorge und Kummer der
arme Mann . Der ewige Aerger mit den Gesellen, das Gefühl ,
nicht mehr so rüstig wie früher selbst mit Hand anlegen zu
können , bedrückte ihn , das Geschäft ging weniger gut, er hatte
eine Menge Blödel auf Lager und geringen Absatz Dazu kam
seine Sorge um die einzige Tochter, um Luise . Weder mit Bit¬
ten noch mit Strenge halte er sie bewegen können , den Antrag
des jungen Apothekers anzunehmen . „Ich habe kein Herz mehr,
zu verschenken," jagte sie, „ das meine besitzt Heiurich . Redcs -
und keine Macht der Erde kann mich zwingen , einen Manu
zu heiraten, den ich nicht liebe !" 136 20



soll, daß bei der bevorstehenden Reform der Reichsstraf-
projk

'
ordeung die Zuständigkeit der Schwurgericht« in Preß -

fach n auf das ganze Reich ausgedehnt weroe .
Berlin , 16 . Febr . Die Hauptversammlung der

deutschen Landwirt sch aftg es ellschaft wurde heute
vom Kronprinzen als Ehrenpräsioent eröffnet .

Berlin , 16 . Febr . Wie der Kreuz Zrg . von glaub¬
würdiger Seite mitgetett wird, sollen gegenwärtig 3 —4000
Japaner in den verschiedensten Gegenden Deutschlands
leben .

Berlin , 17 . Febr. Der vom Abgeordneten Am
Zehnhofs in der Steuerkommission des Reichstages ein-
gebrachre Antrag zur Erbschaftssteuer will deren
Ertrag auf 120 Mill . steigern, von denen 96 Mill . dem
Reich verbleiben würden , gegen 72, bezw . 48 Mill . der
R̂egierungsvorlage . Zu diesem Zweck schlägt der Antrag
vor : 1) eine andere Einteilung der Beiträge von den
Erben und eine andere Staffelung der Steuersätze und
der Progression bis zum zweieinhalbfachen ; 2) die Ein¬
führung einer Nachlaßsteuer . Die Maßnahme zu 1)
bringt gegen die Vorlage einen Mehrertrag von 15, die
zu 2) ein Mehr von 33 Mill . ein . Der Antrag bringt
aber auch weitere Erleichterungen für die Landwirtschaft .

Berlin , 17 . Febr. Die Morgenblätter melden aus
Hamburg : Die dänische Partei in Nordschles -
wig demonstriert anläßlich des Todes des Königs Chri¬
stian durch eine Parteitrauer . Alle Versammlun¬
gen und Veranstaltungen dänischer Vereine bis einschließ¬
lich Dienstag sind abgesagt worden .

Berlin » 17 . Febr. Bezeichnend für die Lage in
Ungarn ist eine Wiener Privatmeldung , wonach der
sogen, „ ungarische Erzherzo g

"
, Josef Augustin ,

nachdem er vom Honvedminister einen achtwöchigcn Ur¬
laub verlangt und erhalten hat , vorgestern abend mit sei¬
ner Gemahlin , seinen 3 Kindern und der Dienerschaft nach
Wien gekommen ist. Er hat in der Hofburg Wohnung
genommen und ist gestern mit der Erzherzogin nach San
Remo abgereist. Die Kinder bleiben zu dauerndem Auf¬
enthalt in der Hofburg . Auch die. Mutter des Erzher¬
zogs siedelt nach Wien über . (Man nimmt an , der Erz¬
herzog wolle den kommenden politischen Ereignissen in
Ungarn aus dem Weg gehen . )

Posen , 16 . Fkbr. „Dziennik Poznanskt " meldet aus
Berlin : In der gestrigen geheimen Sitzung der soziali¬
stischen Vertrauensmänner wurde beschlossen , daß die Ber¬
liner Sozialdemokratie die Landtagswahl -
rechtsresorm am 18 . März mit viel größerem Nachdruck
fordern solle , als am 21 . Januar . Der „Vorwärts " soll
den Beschluß erst um Sonntag bringen .

Posen, 16 . Febr . Der russische Gon-verneur
von Kalisch, Nowoszilow , ist heute wieder abgereist.
Obwohl er hier die Behörden besuchte , gab er der „Po -
sener Ztg .

" au , daß sein Besuch nur privater Na¬
tur sei.

Rudolstadt , 16 . Febr . Nachdem am 2 . Dez v . I .
der Landtag des Fürstentums wegen Nichtbewilligung der
Kameralrente des Fürsten aufgelöst worden war , fanden
heute die Neuwahlen statt. Gewählt wurden 8 Ver¬
treter der bürgerltchenParteten u. 7 Sozial -
demokraten . Eine Stichwahl zwischen einem Ver¬
treter des Bundes der Landwirte und einem Sozialdemokraten
ist erforderlich .

Weimar, 15 . Febr . Der Gemeinderat hat heute
einstimmig die Errichtung eines Krematoriums be¬
schlossen . Tie Genehmigung des Ministeriums soll nach¬
gesucht werden. Der Bau soll im Anschluß an die neuen
Friedhofanlagen erfolgen.

Weimar, 16 . Febr. Der Landtag hat in sei¬
ner heutigen Sitzung den Nachtragsentwurf zum Land¬
tagswahlgesetz , durch den ein einfacherer Wahlmo¬
dus bei den Wahlen durch die Höchstbesteuerten eingeführt
werden soll , angenommen . Ein Antrag des Abg . Dr .
Appelius , die direkte Wahl für die 23 aus den allge¬
meinen Wahlen hervorgehenden Abgeordneten einzufüh¬
ren , wurde abgelehnt, ebenso ein sozialdemokratischer An¬
trag auf Einführung des allgemeinen , gleichen und direk¬
ten Wahlrechts für den Landtag .

Fiume . 16 . Febr. Der Aus st and hat sich allge¬
mein verbreitet. In sämtlichen Werken ruht die Arbeit
und die Zahl der Streikenden beträgt über 7000 . Die
Ausständigen erzwangen die Schließung der Läden.

Paris , 16 . Febr Dubost wurde mit 241 von 246
abgegebenen Stimmen zum Präsidenten des Senats
gewählt.

L - udou , 16 . Febr . Im Hinblick auf die letzten Er¬
klärungen Balfours zur Tariffrage hielt die liberale Ver¬
einigung der City heute eine Versammlung ab, in der be¬
schlossen wurde, die frühere Entscheidung aufzuheben und
einen Gegenkandidaten gegen Balfour aufzustellen .

Kopenhagen , 16 . Febr . Heute vormittag fand die
feierliche Uebersührung der Leiche des Königs
Christian von der Schloßkirche durch die Stadt nach
dem Bahnhose statt, von wo sie nach Rosktlde überführt
wurde . Hier fand tn der Domk rche eine Trauerfeier statt,
an der alle hier anwe 'enden Fürsttichketlen tetlnahmen. Das
deutsche Geschwader mit dem Kaiser an Bord ist in Helstngör
eingetroffen .

Stockholm , 16 . Febr . König Oskar wird am
81 . ds . MS . nach der Riviera reisen und auf der Reise
nach Kap St . Maitin dem deutschen Kaiser in Berlin
einen kurzen Besuch abstatten .

Madrid , 16 . Febr. Bei Melitta ereignete sich
ein ernster Zwischenfall, indem der französische Kreuzer
„ Lalande " dem Sultansdampfer „Turki " 5ie Beschieß¬
ung der Faktorei Marchica untersagte und ihn even¬
tuell in den Grund zu bohren drohte . Die Marokkaner
wollen sich bei der Konferenz beschweren .

Peking , 17 . Febr . Dem Bruder des Kaisers , Prin¬
zen Tsun , der als nächster Verwandter zur Erbfolge
berufen ist, wurde ein Sohn geboren, der Aussicht hat ,
Thronfolger zu werden . Durch kaiserliche Verord¬
nung wurde ihm der Name P u n (allumfassend) beigelegt.

Die zwischen Radolfzell und Iznang verun¬
glückten 5 Personen sind nun sämtlich aufgefunden worden.

Infolge Wurstvergiftung ist der Schiffer ei¬
nes in Remagen a . Rhein vor Anker liegenden Schiffes
nebst seiner Frau gestorben . Bei der Frau trat bald

der Tod ein ; der Mann wurde in bewußtlosem Zustande
nach der Bonner Klinik gebracht und verschied dort nach
kurzer Zeit .

Der Kassierer des deutschen Metallarbeiterverbands
in Berlin Alfred Klemt hat die von ihm neuerdings
eingezogenen Beitrüge in Höhe von Mk . 3000 bis 4000
unterschlagen und ist flüchtig geworden .

Starker Nebel auf der Elbe veranlaßt eine Be¬
hinderung des ganzen Schiffsverkehrs . Der mächtige
Fünfmaster „Preußen " geriet auf der Unterelbe auf
Grund . Im Hamburger Hafen kollidierten meh¬
rere Schiffe mit Hafenanlagen .

Beim Reinigen des im Ausbesserungsdock in Tou¬
lon befindlichen Kreuzers „ Casa Bianca " entstand in
den vom Rost zerfressenen Panzerplatten plötzlich ein
großes Leck . Das Schiff begann zu sinken und unter
den etwa 130 Matrosen , welche sich an Bord befanden,
brach eine große Panik aus , doch konnte das Leck recht¬
zeitig verstopft werden . Drei Matrosen wurden leicht
verletzt .

Rach einem Telegramme aus Guayaquil über
das Erdbeben , von dem ein Teil von Südamerika heim¬
gesucht worden ist, dauerte dieses eine ganze Woche . Der
erste Stoß wurde in der Provinz Esmeraldas im Staate
Ecuador am 31 . Januar Vormittags 10 Uhr ver¬
spürt . Die Einwohner verließen , von Schrecken erfüllt ,
ihre Wohnungen . In der Stadt Esmaraldas stürz¬
ten die Kirche , ein als Kaserne benutztes Haus und
die Knabenschule ein . Die Hauptstraße wurde von einer
Flutwelle überschwemmt. Alle Städte in den Provinzen
Esmeraldas und Manabi litten großen Schaden . In den
kolumbianischen Städten Mosquera , San Juan ,
Domingo und Ortiz sind über 300 Personen Um-
gekommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Febr. Der Reichstag setzte heute die

Beratung des Etats des Reichs amts des In¬
nern fort .

Beim Kapitel „ Reichsgesundheitsamt " er¬
klärt Dahlem (Ztr . ) namens seiner Partei , daß für
sie eine Reichs weinsteuer völlig indiskutabel
sei ohne Milderung des Weingesetzes . Redner hält die
Kellerkontrolle in Preußen für unwirksam ; man müsse
Zungensachverständige heranziehen , nicht lediglich Che¬
miker.

Staatssekretär Graf Posadvwsky stellt gegenüber
dem Vorredner fest , daß er gestern den Berufskellerkon -
trollenren den Vorzug vor solchen im Ehrenamt gegeben
habe . Eine einheitliche Durchführung der Kellerkontrolle
sei indessen nur möglich, wenn alle verbündeten Regier¬
ungen dafür seien . Das sei bisher nicht der Fall .

Blankenhorn (natl . ) meint , daß die Abgeord¬
neten Stauffer und Ehrhart mit ihren gestrigen Ausführ¬
ungen dem deutschen Weinbau einen schlechten Dienst er¬
wiesen haben , da sie den Weinbau dem Ausland gegen¬
über in Mißkredit gebracht haben . Die preußische Kel¬
lerkontrolle erwies sich als ungenügend . 60 000 Mk . sind
für Sachverständige ausgegeben worden . Dafür könnte
man Sachverständige im Hauptamte berufen , die bezüglich
der Kontrolle lOmal mehr leisten würden . Eine Wein¬
steuer ist nicht notwendig .

Schmidt - Elberfeld (frs. Vp . ) : Nach der De¬
batte könnte man meinen , daß Schmieren und Fälschen
an der Tagesordnung sei . Das Gegenteil ist richtig . Mit
dem gegenwärtigen Gesetze sind Fortschritte gemacht wor¬
den . Die Knnstweinfabrikation ist fast ganz verschwunden.

Inzwischen ist eine Resolution de s Zentrums
eingegangen , die bis zur reichsgesetzlichen einheitlichen Re¬
gelung der Nahrungs - und Genußmittelkontrolle die An-
stellung besonderer K o ntr ollb e am ten im-
Hauptamte in jedem Bundesstaate , sowie die Anmeld¬
ung jeder Weinhandlung bei der zuständigen Ver¬
waltungsbehörde fordert .

Vogt -Crailsheim (wirtschaftl . Vgg . ) tritt für scharfe
Kontrolle ein.

David (Soz . ) erklärt sich gegen eine Weinsteuer Und
gegen die Einführung einer Kontroll -Abgabe, die nur der
erste Schritt zur Reichsweinstener wäre . Seine Partei sei
bereit die Kontrolle zu verschärfen.

Jäger (Ztr . ) begründet die heute eingebrachte Re¬
solution des Zentrums . Die Kontrolle könne nur gemein¬
sam im Hauptamt ausgeübt werden .

Preiß (Elsäß . ) : Die vorliegenden Anträge gehen
nicht weit genug ; man brauche angesichts des Rückgangs
des Weinbaus im Reich um die Hälfte eine rasche durch¬
greifende Reform , sowie Deklarationspflicht . Eine mä¬
ßige Weinstener würde er akzeptieren.

Wolfs (wirtschaftl . Vgg . ) will von einer solchen
Steuer nichts wissen.

Hug (Ztr . ) verwirft ebenfalls die Weinstener .
Um 61/4 Uhr vertagt sich das Haus auf morgen (dritte

Lesung des Banknotengesetzes) .

HSürtt . Landtag.
Stuttgart , 16 . Febr. Die Abgeordnetenkammer

beriet heute Meder über Petitionen um Erbauung von
Eisenbahnlinien , wobei es über die einzelnen Projekte zv
sehr ausgedehnten und teilweise sogar interessanten De¬
batten kam . Zunächst nahm die Erledigung der erneu¬
ten Bitte der Gemeinden Onstmettingen und Tailfingen
OA . Balingen , über die bereits gestern verhandelt wurde,
einige Zeit in Anspruch . Der Minister des Innern ,
Dr . Pischek , welcher der gestrigen Sitzung nicht beiwohnte,
hatte sich heute eingefunden , um die gegen das Mini¬
sterium des Innern gerichteten Vorwürfe zurückzuweisen .
Er scheint damit bei den Abgeordneten jedoch wenig
Anklang gefunden zu haben , denn der Mg . K. Hauß -
niann erklärte , daß er durch die heutigen Erklärungen
des Ministers des Innern nur in dem Standpunkt ge¬
stärkt worden sei , den er bereits gestern hier im Hanse
vertreten habe . Nach längerem Hin und Her wurde
schließlich der Eventnalantrag Hanßmann , nachdem des¬
sen Hauptantrag fallen gelassen worden war , mit großer
Mehrheit znm Beschluß erhoben . Damit ist nun den
beiden petitionierenden Gemeinden eine Entschädigung von

rund 48 000 Mark zugebilligt . Zu einer längeren Er¬
örterung kam es sodann über die Bitte um Erbauung
einer linksufrigen Jllertalbahn von lllm nach Tannheim .
Hier beantragten die Abg . Schick, Mayser und Krug,
die Eingabe der Regierung zur Erwägung zu übergeben.
Die Kommission hatte nähere Prüfung vorgeschlagen. Der
erstere Antrag wurde angenommen . In der Debatte
hierüber kam der Mg . K . .Hanßmann auch darauf zu
sprechen , daß man in Oberschwaben in vielen Kreisen
gegen die Heranziehung der Industrie eine gewisse Ab¬
neigung habe, wodurch die Entwicklung der Verkehrsver¬
hältnisse hintangestellt werde . Man fürchte durch die
Einführung der modernen Industrie das hiemit verbun¬
dene moderne Leben. Die Redner des Zentrums traten
dieser Auffassung entgegen . Es wurde sodann noch mit
Beratung der Bitte der bürgerlichen Kollegien in Laup-
heim begonnen , die dahin geht, zwischen Ehingen Und
Laupheim eine Verbindungsbahn zu erbauen . Me Be¬
ratung hierüber wird morgen fortgesetzt .

Aus MürttemSerg.
Dieuftnachrichteu . Ernannt : ans die katholische , im Pat¬

ronat der Krone befindliche Pfarrei Wehinpen. Dekanats Spaichingen,
der Kaplan Pfaff in Schussenrted , Dekanats Waldsce.

Versetzt : der Postsekretär Sauer beim Postamt Nr . I in
Stuttgart aus dienstlichen Gründen zum Telegraphenamt Stuttgart.

Uebertragen : die Stelle eines rechtskundige« Kolegtalwtt -
glie ^s bei der Generaldirekiion der Staatseiienbahnen dem Kolleglal-
hilfsa beiter bei dieser Bebörde GerichtSaflessor Honold mit der Dienst¬
stellung eines ObeifinanzasscssorS.

Die Dienst- und Ruhezeiten im »vürttem-
bergischen Eisenbahnbetrieb sind nach einer neuen
Verfügung der Kgl . Generaldirektton der Staatseisen¬
bahnen folgendermaßen geregelt : Dem in 8- bezw . 12stün-
digen Schichten verwendeten Stationspersonal sind im
Monat 2 Sonntage zu gewähren , von welchen der eine
Samstag abend 8 Uhr beginnt , der andere Sonntag früh
4 Uhr bis Montag mittag 12 Uhr dauert . Die beiden
übrigen Ruhetage können aus den Werktag verlegt und
in der seitherigen Weise festgesetzt werden . Sodann soll
geprüft werden , ob kein Bedürfnis besteht , die beiden letz¬
ten Ruhetage länger als 24 Stunden zu gestalten oder
mehr als 4 Ruhetage im Monat zu gewähren . Bei
den Stationsdiensteinteilungen soll nach Möglichkeit und
ohne daß besonderer Aufwand dafür entsteht, darauf ge¬
sehen werden , daß bei den Beamten die Mittagspause
passend liegt und 2 Stunden beträgt , bei den Unter-
bcamten und Arbeitern mit Dienstschichten von mehr
als 12 Stunden sollen während der Dienstzeit bis ans
weiteres angemessene Pausen zum Vesper und Einnahme
von Essen ausdrücklich bestimmt werden, und zwar bei
16stündiger Dienstschicht bis zu 3 Stunden , bei 14 bis
15stündiger Dienstschicht bis zns . 2—3 Stunden . Die
Einteilung der Pausen hat unter Berücksichtigung- des
Zuglaufs und soweit möglich der gewöhnlichen Vesper -
und Essenszeit zu erfolgen . Pansen unter 30 Minuten
sollen nicht berechnet, Ablöser nur ausnahmsweise bei¬
gezogen werden .

' Die Gelegenheit zum Kirchenbesnch ist
in den Diensteinteilungen besonders anzugeben . Es ist
möglich, daß die Generaldirektion noch Weisung ergehen
lassen wird , den 12stündigen Dienst in der Woche zwei¬
mal zu wechseln . In diesem Fall kann der zweite
Wechsel (etwa Mittwochs ) durch Einführung von Mün¬
digen Schichten ohne Ablöser erfolgen .

Heilbronn , 17 . Febr. Der Landesverband
der Beamten - Vereine größerer württ . Gemein¬
den hat seine Vorftandschaft neu gebildet . Ehrenmitglied
des Vorstands ist der seitherige Vorsitzende Ratschreiber
Müller -Stuttgart , jetziger Vorsitzender städt . Rech¬
nungsrat Ruck in Heilbronn , stellvertretender
Vorsitzender Ratschreiber Scheel in Gmünd , Kassier Ober¬
werkmeister Mansser in Stuttgart , Sekretär Stadt -
schnltheißenamts -Sekretär Weil in Heilbronn . Die Ver-
bandsleitung geht mit dem Gedanken um , eine Ver¬
bandssterbekaffe zu errichten . Sie sammelt zur Zeit die
erforderlichen Notizen und Mortalitätsunterlagen . Die
heurige Landesversammlung des Vereins findet in Heil¬
bronn statt . _

Am vergangenen Mittwoch Abend geriet ein 20jähr .
Mechaniker in Eßlingens welcher mit seiner Braut
an der Rübgartensteige Schlitten fuhr , in ein unbeleuch¬
tetes Einfpännerfuhrwerk . Der Mechaniker erlitt einen
doppelten Bein - und einen einfachen Armbruch , sodaß er
sofort ins neue Krankenhaus überführt werden mußte.
Seine Braut erhielt nicht unbedeutende Verletzungen am
Auge.

Auf dem Lerchenhof bei Eßlingen wurde unter
dem Verdacht der Brandstiftung das Dienstmädchen Wag¬
ner festgenommen. Sie gestand, angeblich wegen schlech¬
ter Behandlung , das Feuer gelegt zu haben . Der Scha¬
den beträgt ungefähr 3000 Mark .

An der Straße Nenffen - H ülben ist in dem Nür-
tinger Schottenwerk F e u e r ausgebrochen , das jedoch bald
von der Hülbener Feuerwehr eingedämmt wurde . Der
Betrieb wird jedoch, einige Zeit unterbrochen bleiben.

In Hoch vors O . A. Vaihingen brach in einer Feime
welche dem Gutsbesitzer Gäßler gehört, Feuer aus . 1500
Zentner Heu und 800 Zentner Stroh fielen dem verheer¬
enden Elemente zum Opfer.

An dem Rechen der Ratthelhuber 'schen Papierfabrik in
Gemmrtgheim wurde die Leiche eines etwa 45jähr.
uubekannten Mannes geländet. Die Uhr und zehn Pfennig
trug er noch bet sich ; sonst nichts. Ob Selbstmord oder
Unglückfall vorltegt, ist unaufgeklärt .

Me 11jährige Tochter des Kupferschmieds Maurer
in Kir chheim u . Teck fuhr beim Schlittenfahren vom
breiten Graben abwärts . Sie geriet dabei unter die
Pferde des Fuhrmanns A . Schund , von welchem ihr eines
die Kinnlade zerschmetterte. Der Zustand des Kindes ist
bedenklich .

Kerichtsfaal.
München , 16. Febr . Ein Raubmordprozeß

hat am Freitag vor dem Schwurgericht begonnen . Der
pensionierte Kanzlist Schellhaas und seine Frau , eine frü¬
here Kellnerin , find angeklagt , den Rentier Craunn vergift



rer zu habe» . E . , ein reicher Junggeselle in den sechzi¬
ger ; Jahren , hatte Beziehungen zu Frau Sch . und lebte
hei ihr gegen eine tägliche Entschädigung von 20 Mk.
Achellhaas und seine Frau führten ursprünglich ein wil¬
des Eheleben und heirateten erst, nachdem C . plötzlich
verschwunden war . Zu dieser Zeit entdeckte man bei
ihnen auch Blausäure und eine Summe von 30 000 M .
Me Airgeklagten leugnen jede Schuld und behaupten , C.
sei, unbekannt wohin , eines Tages abgereist. Es liegen
viele Berdachtsmornente vor , doch fehlt es an direkten
Beweisen . Der Leichnam sol*

. nach der Anklage zerstückelt
und verbrannt worden sein. Die Verhandlung entrollt
kehr häßliche und schmutzige Sittenbilder .

Essen, 16 . Febr . Das Schwurgericht verurteil¬
te den Bergmann Adalbert Sobolewski aus Gladbeck ,
der seine Ehefrau erwürgt hatte , zum Tode .

Köln , 16 . Febr . lieber den Mörder Ittenbach ,
der . im Juli v . I . vom Kölner Schwurgericht zum Tod
verurteilt worden war , wurde vom Reichsgericht we¬
gen Beschränkung der Verteidigung nochmals die Ver¬
handlung vor dem Kölner Schwurgericht angeordnet .
Mach dreitägiger Verhandlung wurde wiederum das To¬
desurteil ausgesprochen . Ittenbach hatte in der Nähe von
Benlo eine Ehefrau aus Viersen , mit der er ein uner¬
laubtes Verhältnis unterhielt , auf offener Landstraße er¬
mordet . Die von der Verteidigung angezogenen Zeu¬
gen wußten nichts Entlastendes auszusagen .

' Lübeck , 16 . Febr . Das Kriegsgericht der 19 . Divi¬
sion verurteilte den Musketier Gloy wegen eines
tätlichen Angriffs auf den Leutnant Heerlein vor ver¬
sammelter Mannschaft zu sieben Jahren und neun
,Monaten Gefängnis . Der Unteroffizier Hansen er¬
hielt wegen Mißhandlung bon Untergebenen 38 Tage Mit -
Lelarrest .

Berlin , 17 . Februar . Eine interessante
ßteichsgerichtsentscheidung . Vor Eingehung
der Ehe hätte - ein Katholik in Württemberg seiner
evangelischen Braut das Versprechen evangelischer
Kindererziehung gegeben, dies Versprechen auch im Laufe
der Ehe schriftlich wiederholt . Dieser Vertrag entsprach
aber dem württernbergischen Gesetze insofern nicht, als
Verträge der Ehegatten Wer die religiöse Erziehung der
Kinder aus gemischter Ehe zwar zulässig, aber nurd a n n
gültig sind, wenn sie vor der Obrigkeit des Man¬
nes (Amtsgericht oder .Amtsvorsteher ) abgeschlossen Wer¬
dern Ter Ehemann urißachtete daher das seiner Fr an
mündlich gegebeneVersprechen , brach es und ließ das Kind
katholisch erziehen . Als sich seine Frau ans die¬
sem Grunde von ihm trennte , klagte er wider sie
Ms Herstellung des ehelichen Lebens ; die Frau wandte
aber ein , sie sei zur Verweigerung des ehelichen Lebens
berechtigt , weil der Mann unter diesen Umständen die
Herstellung der Lebensgemeinschaft nicht verlängert könne .
Ntzr Ehemann , mit dessen religiöser Anschauung sich der
offenbare Wortbruch wunderbarertveise vertrug , trieb die
Sache b-is zum Reichsgericht . Hier kam er aber, wie er
sich dvs bei einigem Nachdenken selbst hätte sagen können,
schön an ! Das Reichsgericht erklärte den Einwand der
Frau für begründet und wies den wortbrüchigen Ehemann
mit seiner Klage ab . lieber die Begründung dieses
Urteils wird der Berl . V . -Ztg . folgendes mitgeteilt :

Für das Verhältnis der Ehegatten zueinander , sagt
das Reichsgericht in der Begründung kommt es vor allem
darauf an , was den sittlichen Pflichten entspricht,
die jeder Ehegatte durch Eingehung der Ehe dem anderen
gegenüber auf sich nimmt . Danach darf der Mann nicht
schlechthin alles tun , was das Recht an sich ihm erlaubt .
Wäre etwa die Bestimmung in 8 1634 Satz 2 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches , daß die Meinung des Vaters Vor¬
gehen soll bei Meinungsverschiedenheiten der Gatten ,
Maßgebend, so könnte der Mann sehr wohl durch rück¬
sichtslose Ausübung der ihm nach dem Gesetz Anstehenden
Entscheidung ein Unrecht begehen. Und so verhält es sich
hier : der Nagende Ehemann hat vor der Ehe verspro¬
chen, daß die Kinder evangelisch zu erziehen seien, und le¬
diglich deshalb hat die evangelische Beklagte sich auf die
Ehe eingelassen. Er hat dann sein Versprechen zweimal
Christlich wiederholt . Nur deshalb ist seine Frau , die
ihn wegen dieser Streitigkeit bereits verlassen hatte , zu
ihm zurückgekehrt ; es war ihr mithin offenbar viel an
diesem Versprechen gelegen . Im Hinblick auf alles dies
ktzün von der Ehefrau nicht verlangt werden, daß sie
sich zu fügen habe, und es darf ihr auch nicht vorge¬
halten werden , daß sie es sei, die, wenn sie nichtuach-
gebe, gegen die ehelichen Pflichten verstoße. Fühlt der
Kläger als Katholik sich jetzt in seinem Gewissen bedrängt ,
so hat er . zu bedenken, daß die evangelische Verklagte un¬
ter derselben Bedrängnis leidet, er aber vor der
Ehe ein Versprechen gegeben hat , dessen Bruch , wie
das Gericht festgestellt hat , nicht einmal in seiner eigenere
Familie Billigung gefunden . Es ist daher rechtlich nicht
zu beanstanden , wenn das Berufungsgericht auf den Um¬
stand, daß Kläger als Ehemann über die Erziehung der
Kinder bestimmen konnte, kein Gewicht gelegt hat . Wenn
der Mann die Frau jetzt noch zwingen will , zu ihm zu¬
rückzukehren , so begeht er als Ehemann im Sinne des
H 1353 des Bürgerlichen Gesetzbuches einen Mißbrauch
seines Rechts.

Das Urteil trifft den Nagel ans den Kopf, denn es
liegt ein offenbarer Wortbruch seitens des Ehegatten vor .

Hannover, 13 . Febr . Die Submission sge -
» chichte beim Hannoverschen Rathausneu¬
bau , deren Aufdeckung und Verhandlung im Bürgervor¬
steherkollegium am 17 . Oktober v .I . wegen ihrer Eigenart
und der darin verwickelten Personen berechtigtes Auf¬
sehen erregte , war heute Gegenstand einer mehrstündigen
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht . Bei den
Submissionen für die Maurerarbeiten und den Kuppelbau
des neuen Rathauses hat der als Vorsitzender der
deutschen Mittelstandsvereinigung weiteren
Kreisen bekannte Architekt und Maurermeister Max Kü¬
ster - Hannover als Mindestsordernder den Zuschlag er¬
halten, wobei zu bemerken ist, daß Küster zugleich Bür -
gervorsteher (— Stadtverordneter ) ist . Gegen ihn wurde
nun der Borwurf erhoben, mit den übrigen Reflek¬
tanten ein Abkommen dahin getroffen zu haben,
daß jene bei der Submission ihre Preise so hoch stellten,

daß er, Küster, am billigsten sei und die Arbeiten über¬
tragen erhalte , wogegen er ihnen eine angemessene Ent¬
schädigung zahlen wolle. Küster bestritt eine derar¬
tige Abmachung . Allerdings hätten Besprechun¬
gen zwischen den Submittenten stattgefunden , aber le¬
diglich zu dem Zwecke, sich angesichts des besonderen Ob¬
jekts und der Schwierigkeit der Preisberechnung zu be¬
lehren , damit niemand durch falsche Berechnungen und
Unterschätzung der Arbeiten ähnlichen Schaden erleide, wie
er und sein Kompagnon beim Rathausneubau , Architekt
Heeren, durch zu geringe Preisbemessung bei den bis¬
her übernommenen Bauten . Ein Abkommen über die
Preise aber sei nicht getroffen ; jeder habe frei konkurrie¬
ren können. Eine spätere gänzlich unverabredete Ver¬
gleichung der einzelnen Offerten zwischen den Submittenten
habe dann ohne jede Einwirkung ergeben, daß er Kü¬
ster und Heeren, die Mindestfordernden waren , worauf
sie die Bauten gemeinsam übernommen hätten . Erst fünf
Monate später habe Heeren ihm das Ansinnen gestellt,
den ausgefallenen Submittenten eine Zuwend¬
ung von 10 000 Mk . zu machen, was er entschieden ver¬
weigert habe. Heeren habe dies schließlich auf eigene
Faust getan und Küster vor die vollendete Tatsache gestellt.
Er , Küster, habe lediglich dem Maurermeister Lehmann
2500 Mk . gegeben,als Entschädigung für geliehene Kräne
und Gerüstbanholz . Heeren habe ihm 7500 Mk . dazuge¬
geben und Lehmann habe diese Summe mit fünf anderen
Submittenten geteilt . Er , Küster, habe damit nichts zu
tun . Die AnschMignngen gegen Küster beruhten im we¬
sentlichen auf den Mitteilungen eines der Submittenten ,
des Maurermeisters Düne , gegenüber einem Mitgliede des
Bürgervorsteherkollegiums . Dieses erblickte im Falle der
Wahrheit der Behauptungen in dem Verhalten Küsters eine
grobe Verletzung seiner Pflichten als Bürger¬
vorsteher und forderte Küster auf , Klage wegen Belei¬
digung gegen Düne zu erheben . Diese Klage kam heute
zur Verhandlung . Die Beweisaufnahme siel zu Un¬
gunsten des Klägers Küster aus . Düne wurde
freigesprochen , der Wahrheitsbeweis für
geführt erachtet. Das Gericht nahm auf Grund der
Verhandlung in der 15 Zeugen , insbesondere die Submit¬
tenten , vernommen wurden , als erwiesen an , daß tat¬
sächlich ein Abkommen zwischen den Submittenten
im Sinne der gegen Küster erhobenen Anschuldigung , wenn
auch in verhüllter Form , getroffen sei, und daß Heeren
in voller Absicht die 10000 Mk . als , wenn auch verschämte,
Abfindung oder Entsch ädigung gezahlt habe . Das
Gericht nahm dabei weiter als erwiesen an , daß Klister,
soweit er nicht selbst persönlich bei den Abmachungen etc .
tätig gewesen sei, davon volle Kenntnis gehabt und sie
stillschweigend gebilligt habe, insbesondere gegenüber den
Maßnahmen seines Kompagnons Heeren.

Belgrad , 16 . Febr . Heute begann derProzeß ge¬
gen den ehemaligen Ministerpräsidenten Wladen Gior¬
gio witsch wegen Preisgehens von Staatsgeheimnissen .
Nachdem der Angeklagte seine ausführliche Verteidigungs¬
schrift verlesen hatte , wurde die Verhandlung auf mor¬
gen vertagt .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 16 . Febr. (Spielplan des kgl . Jn -

terimstheaters ) . Sonntag 18 . Febr . : Flauto -Solo . Der
Evangelimann . Montag 19. Febr . : Die Karlsschüler .
Dienstag 20 . Febr . : Die Puppe . Mittwoch 21 . Febr . :
Die Jüdin . Donnerstag 22 . Febr . : Die Karlsschüler .
Freitag 23 . Febr . : Lohengrin . Samstag 24 . Febr . : Die
Reise durch Stuttgart in 80 Stunden . Sonntag 25.
Febr . : Galavorstellung zum Allerhöchsten Geburtsfest S .
M . des Königs : Der Barbier von Sevilla . Montag 26.
Febr . : Romeo und Julia . Dienstag 27 . Febr . : Hänsel
und Gretel . Susann « im Bade . Mittwoch 28 . Febr .
Der Barbier von Sevilla . Donnerstag 1 . März : Tor
und Tod . Liebe ist Leid. Liederhalle : 8 . Abonnements¬
konzert. Freitag 2 . März : La Boheme . Susanna im
Bade . Samstag 3 . März : Der Herr Senator , Sonn¬
tag 4 . März : Die Meistersinger Log Nürnberg . Mon¬
tag 5 . März : Unbestimmt . — Kgl . Wilhelmatheater : 18.
Febr . : Maria Stuart . 20 . Febr . : Der Schwur der Treue .
25 . Febr . : Don Carlos .

Stuttgart , 16 . Febr . Das Rektorat der Landesuni¬
versität für das Studienjahr 1906 bis 1907 wurde dem
Pros Dr . v . Rümeltn an der juristischen Fakultät der
Universität übertrage».

vermischtes
Um ei« köuigl Opernglas .

Aus Berlin berichtet die dortige „Nationalztg .
" : An

den Anschlagsäulen prangt die Ankündigung , daß der
König von Württemberg sein Opernglas ver¬
loren hat , und daß für dessen Wiederherbeischaffung eine
Belohnung von 50 Mark ausgesetzt worden ist . Der Kö¬
nig wohnte am 27 . Januar der Galaoper bei, und an je¬
nem Abend ist das Opernglas abhanden gekommen. Da
der König großen Wert auf das Glas legt, hat sein
Schwiegersohn , der Erbprinz zu Wie d, ein hiesiges Fund -
Bureau mit der Herbeischaffung des Glases beauftragt .
Die Belohnung von 50 Mark wird an den Ueberbringer
ohne Legitimationsprüfung und ohne Nachforschung nach
dem Erwerb ausgezahlt .

E »u Denkmal für Heine.
Die Presse wird um Abdruck folgenden Aufrufs

ersucht:
Für Heinrich Heines deutsches Denkma '

bitten wir Geldgaben an die Deutsche Bank (Berlin , Mau¬
erstraße ) mit dem Zusatz „ Heinedenkmal" zu senden, lie¬
ber die eingelanfenen Beträge wird öffentlich quittiert
werden.

Max Klinger . Ernst Haeckel . Gerhart Haupt -
mann . Richard Dehmel . Max Liebermann . Os¬
car Bie . Hugo v . Hofmannsthal . Engelbert
Humperdinck . Alfred Kerr .

Die Geheimnisse de- HofdränhanseS.
Das Münchener Abgeordnetenhaus beschäftigte sich

kürzlich mit den Geheimnissen des Hofbräuhanses . Die
Sitzung dauerte lange, allein das Haus ließ sich den Auf¬

wand von Zeit nicht verdrießen . Das Hofbräuhaus liegt
eben jedem der Herren im Herzen und im Sinn . Alle
waren sich darüber einig , daß es eines Staatswirtshau¬
ses unwürdig sei, die Kellnerinnen lediglich auf die Trink¬
gelder anzuweisen , und selbst wenn es dem Staat jähr¬
lich 30000 Mark koste, solle den Kellnerinnen noch ein
Barlohn gegeben werden . Große Heiterkeit bemächtigte
sich des Hauses, als der sozialdemokratische Abgeordnete
Timm die Geheimfprache zum Besten gab, deren sich die
Schankkellner bedienen, wenn ein Gast ein volles GlaS
beansprucht oder mit .einem Quantum Schaum zufrieden
ist . „ Auf gehts !" ist her Schlachtruf , wenn vollge¬
schenkt werden soll, d . h. wenn eine bekannte Persönlich¬
keit kommt, auf die man besondere Rücksicht nehmen muß .
„ Auf ' n Leim " bedeutet ganz voll, ohne Schaummaß ,
das nennt man auch „Ob er Prior " oder „Schwer¬
verbrecher .

" (Heiterkeit. ) Der Ausdruck „Spitz -
bna " bedeutet, daß einer von den sog . Draufdruckern
kommt, das sind die Herren vom Verein gegen schlechtes
Einschenken. Der Ausdruck „ Eahm .selber " wird ge¬
braucht , wenn ein Magistratsrat , ein Schutzmann , ein
Offiziant oder eine ähnliche Persönlichkeit kommt, „ R a h-
melmaß " bedeutet, wenn ein Wirt oder SchenKellner
oder dergleichen kommt, da weiß der Schenkkellner, daß
diese Herren mit einem guten Schaummaß zufrieden sind,
weil sie selber vom Gewerbe sind, und sie werden ent¬
sprechend bedient.

Der rote Sarg .
In Berga a . d . Elster in Weimar starb , wie der

Berl . Ztg . geschrieben wird , dieser Tage eine Witwe , de¬
ren einziger Sohn Sozialdemokrat ist . Um seinen po¬
litischen Standpunkt aller Welt kundzugebcn, ließ er den
Sarg seiner Mutter feuerrot anstreichen. Da sich aber
der Geistliche weigerte, vor einem solchen Sarge einher¬
zuschreiten, erhielt dieser doch noch in aller Eile einen
passenden Anstrich.

Ans der Heine-Nnmmer der „ Jugend ".
Brief einer höheren Tochter an

Heinrich Heine .
Sehr geehrter Herr Heine !

Ich habe schon oft Ihre werten Gedichte mit furcht¬
barem Interesse gelesen, obwohl Mama sagt , sie wären
nichts für mich, und kann es nun gar nicht anshalten ,
ich muß Ihnen einmal schreiben, was Sie für ein netter
Mensch sind . Sie haben wirklich das Dichten los ! Wie
Sie das Alles so fein ansdrücken können, ich beneide Sie
darum . Sie müssen doch eine sehr interessante Vergan¬
genheit haben . Mein Vetter Arthur , der Ekel , sagt, Sie
wären ein Jude . Aber nicht wahr , das ist nicht wahr ?
Das ist sicher nur der Konkurrenzneid von ihm . Der-
dichtet nämlich selbst, und da will er niemand anderes
neben sich aufkommen lassen. Warum haben Sie eigent¬
lich so viel in Prosa geschrieben ? Prosa lese ich gar nicht
gern , und auf diesem Gebiet ist doch die Marlitt un¬
erreicht . . . , .

Ich habe mir schon oft gedacht, die Marlitt und Sie ,das hätte ein ideales Ehepaar gegeben. Manche von Ih¬
ren Gedichten kann ich auch schon auf dem Klavier spie¬
len . Ich muß dann immer selber weinen über das viele
Gefühl . Neulich habe ich auch meiner Freundin Anna
— sie ist die einzige in unserer Klasse, die auch für Sie
schwärmt — etwas von Ihnen in ihr Poesie-Album ge¬
schrieben. Aus den beiden Grenadieren :

Was scheert mich Weib, was scheert mich Kind ?
Zum ewigen Andenken an Deine

Dich liebende Freundin .
Nur das eine gefällt mir nicht von Ihnen , daß Sie

oft, gerade Wenns am schönsten ist , aus einmal so pro¬
saisch werden . Das hätten Sie doch wirklich nicht nötig ,
wo Sie so talentvoll sind. Ich habe mir gedacht , ich
muß es Ihnen einmal schreiben , damit Sie das nicht wie¬
der tun . Meine Freundin Anna ist ganz derselben
Ansicht.

Bitte , sagen Sie niemandem etwas von diesem Brief .Es wäre mein Tod . Wer antworten Sie mir bitte, ob ich
nicht ganz recht habe . Ich schicke ihnen dann auch zur
Belohnung ein paar Gedichte, die ich gemacht habe. Sie
dürfen mich aber nicht auslachen , sonst lese ich nie mehr
was von Ihnen . Es ist auch ein Gedicht an Sie dabei ! ! k

Meine Adresse ist hanptpostlagernd unter „So hold'
und schön und rein 475" .

Ihre Sie fürchterlich verehrende
Berta Falk .

* » »

Warnung vor dem Heine .
Mein Sohn , lies nicht zu viel Heine !
Mein Sohn , ich rate Dir gut .
Es fährt Dir sonst ins Gebeine
Eine furchtbare Dichtungswut .
Du singst von der Palme und Fichte
Von Abschied und Liebesqual ,Und all seine schönsten Gedichte,Die dichtest Du noch einmal .
Du klagst mit entgeisterter Miene
Der Nordsee, der Ostsee Dein Leid.
Und hast Du gar eine Cousine,
Dann wehe der lieblichen Maid .
Es spannt , kriegt er Luft von den DingenDer „ Alte" die Höslein Dir an
— Und das hat mit seinem Singen
Dann Heinrich Heine getan !

— Kärtchen.
Kandel und AolLswtrtschaft .

« tnttgart, 1«. Febr. Ein » '/, Pro,ent . « uleh « n der
Stadt Stuttgart im Betrage »on « 70» oov Mk . würbe bem
unter Führung der württ . VereinSbank au» Stuttgarter B- ukstr» «,
bestehrude» Konsortium srcihändig ,um Kur » von »8 Pro, , überlaste«.

Kirchhel« « r ., 17 . Febr . « u » «ulatz der Schlachthau»'
dergrötzernna hat die Metzger,rnoflenschaft ihre Schlachtgebülneuer-
heblich erboht . E» war beabsichtigt, einem Metzger , welcher de«
Konsum - Berlin liefern würbe , da» « fache der Schlacht,ebühre» auf.
rurechnen . allein der « emeinderat genehmigte diese » Plan nicht,
sondern setzte fest , daß mehr al» da» doppelte nicht berechnet werden
darf. Jetzt ist e» möglich, datz der wachsende Konsum - Verein eine»
ihm liefernden Metzger gewinnt.



A«S Stadt ««d Umgebung.

* Kurverei » Wildbad . Ein bedeutungsvolles Er.
rianiS darf es genannt werden : die Gründung des Kur.
v^ nr, die am Samstag in der Versammlung im Graf
Eberhard vollzogen wurde. Herr Stadlschultheiß Bätzner
eröffnet« um V^ 9 die Versammlung und gab seiner Freude
über das zahlreiche Erscheinen Ausdruck. In seinem aus -
führlichen interessantem Referate erörterte der Herr Stadt¬
schultheiß das Wesen und die Zwecke des Kurvereins , wie
solche schon in den meisten Badeorten bestünden odermneue -
ster Zeit Überalls gegründet würden. Das Hauptaugenmerk
bei jedem Unternehmen sei heutzutageaus eine geschickte syste¬
matische Reklame zu richten und man könne den Standpunkt ,
den der Herr Oberfinanzrat v . Renner in der Badsitzung ein¬
genommen , eine weitere Reklame sei überflüssig , da ja im
Sommer die Bäder überfüllt seien, nicht teilen. Als Bei¬
spiel für den Wert der Reklame führte Redner an, daß ein
Berliner Warenhaus , das 1 Jahr nicht mehr inseriert, seinen
Umsatz um 2 Mill. Mark veringert habe . Die Reklame,
wie sie seitens der Badverwaltung seither betrieben wurde,
sei unzulänglich . 6659 Mk ., davon lediglich 3459 Mk . für
Inserate ist wirklich eine bescheidene Summe . In Frank¬
reich seien beispielsweise nur in einer Zeitung , im „Figaro"
2 Inserate erschienen. ( Es zirkulierte eine Nummer der
„Daily Mail" , die ein Inserat von Freudenstadt enthielt,
das bei durchgehender Breite des Blattes ca . 20 om Raum
in der Höhe einnahm) . Redner entwickelt die Grundzüge,
wie durch eine systematische Insertion, durch Hinausgabe
interessant geschriebener Artikel und Berichte an größere
Zeitungen des In - und Auslandes das Publikum auf unfern
Kurort hingewiesen wird. Eine erste und Hauptaufgabe
des Kurvereins müßte die Herausgabe eines Gratisführers
für Fremde sein , dessen Versendung noch vor Beginn» der
heurigen Saison bewerkstelligt werden müsse. (Es lagen
eine Anzahl Führer anderer Bäder zur Ansicht aus .) Die
Kosten der Herausgabe eines solchen Führers dürften bei
einer Auflage von 10 000 Stück 500 Mk. nicht überschreiten ,
da durch den Jnseratenanhang die Herstellungskosten wesent¬
lich verringert werden . Als weitere Aufgabe bezeichnet«
Redner die Gründung eines Verkehrsburaus , was aber
wegen der Kürze der Zeit für dieses Jahr nicht mehr mög .
lich sein wird. Das Verkehrsbureau müßte auS 1 oder 2
unparteiischen Personen bestehen, denen das Versenden der
Prospekte, die Entgegennahme der Wünsche und Beschwerden
des Publikums rc. obliegt. Es müsse dadurch eine Reprä¬
sentation geschaffen werden , die den Behörden, der Eisen-

bahn, der Bad - und Stadtverwaltung unsere diesbezügliche
Wünsche oorträgt . Schließlich müsse der Kurverein ein herz¬
licheres Verhältnis zwischen Einwohnern und Kurgästen, t
hauptsächlich alljährlich wiederkehrenden , herbeizuführensuchen .
Dann werden auch die bis jetzt vermißten Stif¬
tungen nicht ausbleibe n .

Herr Stadtpfarrer Auch gab die Anregung , der Kur¬
verein möge sich auch zur Aufgabe machen, einen früheren
Anfang und späteren Schluß der Saison herbeizuführen, er
hält eine stärkere Betonung von Wildbad als Luftkurort
von agitatorischem Wert .

Herr Sanitätsrat I)r . Haußmann erwähnte die bedeu¬
tenden Schwierigkeiten einer Saisonverlängerung , die Ferien
fallen in die Zeit der Hochsaison , aber man könne eine sog.
Nachsaison einrichten , die für Fremde eine billigere und kom¬
fortablere Gelegenheit zum Kurgebrauch böte . Redner legt
auch einen Hauptwert daraus , daß eine intensive Agitation
und Reklame entfaltet wird , die Wildbad auch als Luft¬
kurort darstellt. Unsere Schwarzwaldluft und das Wasser
seien vorzüglich . Durch Erschließung von Straßen auf die
Höhen würde auch die Baulust eine regere. Schwimmbad
und Bergbahn kämen auch . Redner glaubt unsere Zukunfts¬
aussichten als rosige betrachten zu dürfen .

Im weiteren Verlaufe der anregenden Diskussion sprach
Herr Großmann z . Post über die schlechten Wege in unseren
Waldungen ; er erwartet , daß der Kurverein trachte, auch
hierin Abhilfe zu schaffen. Der Referent erwiderte, daß alle
Anregungen mit der Zeit berücksichtigt werden sollten . Für
Heuer sei nur die Herausgabe des Gratisführers möglich .
Durch die Benützung des Schwimmbades sei eine Entlastung
der Thermen zu erwarten . Redner kommt nunmehr aus die
Deckungsfrage zu sprechen und unterbreitet der Versammlung
den Vorschlag, von den Zimmervermietern eine Grundtaxe
von 3 Mk . und pro Zimmer und Saison 50 Pfg . zu erheben ,
von den Geschäftsleuten und sonstigen Interessenten 3 bezw.
5 Mk. Die Versammlung ist damit einverstanden. Mehrere

erren erklärten sich zu einem Jahresbeitrag von 50 M . bereit,
n die zirkulierende Liste schrieben sich 63 von den anwe-

senden 70 Herren ein, die Konstituierung des Kurvereins
war damit vollzogen . Der Herr Referent erwähnte noch,
daß ein Verzeichnis der Mitglieder des Kurvereins in den
Gratisführer Aufnahme finden solle, da es ja auch solche
„ Schlaule " gibt, welche die Vorteile , die die Propaganda
des Kurvereins auch für sie im Gefolge hat , gerne auSnützen ,
ohne ihrerseits ein Opfer zu bringen . Zu wünschen wäre
nur, daß alle dem Verein noch fernstehenden Interessenten
beitreten. Es wurde dann zur Wahl des Ausschusses ge¬
schritten , aus der hervorgingen : Stadtschultheiß Bätzner

als Vorstand, Bankkassier Ulmer als Kassier , Neallehrer .
Kirsch m er als Schriftführer . Weiters wurden gewählt als
Ausschußmitglieder die Herrren : Direktor Jüptner , Sanitäts .
rat Haußmann , Hotelier Kiefer , Hotelier W . Großmann ,
Kaufmann K . Aberle, Hotelier Gustav Schmid , Hotelier
Christian Kempf , Jean Bücker , Christian Schill, Schreiner ,
meister Brachold, Kaufmann Louis Kappelmann, Karl Maier
(Villa Großmann ) , letztere 3 Herren auf Vorschlag des Herrn
Blumenthal ssn . Der Herr Stadtschultheiß schloß mit einem
Hoch auf den Kurverein . Herr Reallehrer Kirschmer re.
sumierte noch kurz das Ergebnis der Versammlung, dankte
dem Herrn Stadtschultheiß für seine Bemühungen um das
Zustandekommen des Vereins . Sein Hoch galt der Stadt
Wildbad und ihrem Vorstand . — Wir rufen dem neuge»
gründeten Verein ein kräftiges vivat , Soroat, orosoat zu.

* Der Maskenball — ja der Maskenball ; ich kann
nicht anders , ich muß wieder lateinisch schwätzen, kennen Sie
den Ausspruch Juvenals „VilLoilo est satiram non soribsrs,"

Langenalb , 17 Febr . Das großherzogliche Forstamt
Mittelberg ( Ettlingen ) versteigert unter den üblichen Be¬
dingungen Donnerstag den 22 . Februar, nachmittags 3 Uhr
im Rathause zu Langenalb aus dem Distrikt Tannenwald
eichene und tannene Derbstangen, tannene Stämme, Ab«

^ schnitte und Klötze.
! Würzbach , 17 . Febr . Die Gemeinde verkauft am
! Montag den 26 . Februar, vormittags 10 Uhr auf dem Rat.
' Hause in Würzbach aus dem Gemeindewald Distrikt Becher -
> berg, Becherebene und Hardt 853 St . Forchen mit zusammen
; 509 Fm . , 320 St . Tannen mit zusammen 381,54 Fm .

; Letzte Nachrichte «.
Berlin , 17 . Febr . Die französischen Korrespondentin

in Algeciras sind fest überzeugt, Revoil werde die Vorschläge
j zur Polizeifrage , die Herr v . Radowitz ihm mitgeteilt habe,

ablehnen.
. Koppenhagen , 17. Februar. Der deutsche Kaiser
z empfing heute nachmittag an Bord des Linienschiffes Preüs.
, sen den Großfürsten Michael Alexandrowitsch um den Her-
, zog Peter von Oldenburg .
! Rom , 17. Februar . Eine päpstliche Enzyklika an die
l französischen Katholiken verdammt die Theorie der Trennung
. der Kirche vom Staat und tadelt besonders scharf daS vom
: französischen Parlament beschlossene Trennungssystem.

. Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckevri
: in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst

Bekanntmachung .
Nachdem die Steuer-Umlage pro 1 . April 1905/06 vollzogen ist

wird in nächster Zeit die Ausgabe der Steuerzettel erfolgen. Nach dem
vom Kgl . Oberamt Neuenbürg genehmigten Stadtpflege -Etat kommen
an Gemeindesteuern zur Erhebung :

a . 7 °/o des gemeindesteuerpflichtigen Grund- Gefäll- Gebäude« und
Gewerbe -Katasters und

d . 50 °/° der Einheitssätze der staatlichen Einkommensteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Beiträge zur landwirt¬

schaftlichen Berufsgenosfenschaft zu entrichten haben, werden da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß diese Beiträge ihrem ganzen Betrage nach
zur Zahlung fällig sind und daß mit der Zustellung der Steuerzettel
die Aufforderung zur Bezahlung der Beiträge zur landwntschaftlichen
Berufsgenosfenschaft verbunden ist. Der Beitragspflichtige kann binnen
der vom Tage der Zustellung des Steuerzettels an laufender Frist von
2 Wochen gegen die Zuscheidung des Umlagebetreffs Beschwerde an
das Kgl . Oberamt erheben . Die Beschwerde muß bei der Gemeinde¬
behörde eingelegt werden . Die Umgehung derselben oder die Versäum¬
ung der Frist hat den Verlust des Beschwerderechts zur Folge.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß diese Beschwerde nur hinsicht¬
lich der Beiträge zur landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
zulässig ist.

Wildbad , 16 . Februar 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Ausruf !
Es darf als bekannt vorausgesetzt werden , wie überaus traurig

die Lage einer sehr großen Zahl Deutscher in Rußland , besonders
in den Oftseeprovinzen durch die russischen Vorgänge geworden ist.
Die Mehrzahl von denen , die überhaupt mit dem Leben davongekommen
sind, hat nahezu alles verloren. Ueberall in Deutschland regen sich
darum Hände, um ihren in ihrer Not beizustehen . Um denen in unsrer
Gemeinde, die für unsere unglücklichen Stammesgenossen auch gern etwas
tun möchten , hiezu Gelegenheit zu geben, erklären wir uns gerne bereit
Gaben zu Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen .

Wildbad , 14 . Februar 1906 .
Stadtpfarrer Auch . Stadtschultheiß Bätzner .

Für

empfehle mein reichasfortiertes Lager in

Damenkleiderstoffen "
Reinwollene Cheviots und Mohair

von Mk 1 .— an per Meter doppelbreit.
Weihen Cachemir, Crepe und Mohair

Große Auswahl in weißen und farbigen

HLnterröMen
in allen Preislagen nnd Stoffe «.

Ferner empfehle meine ganz besonders mit Neuheiten aus¬
gestattete Musterkollektion englischer und deutscher Fabrikate in
Damenkleiderstoffen von Hanke u . Kurz , Stuttgart .

Die Preise sind genau die gleichen wie die Stuttgarter Laden-
Verkaufspreise . Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt .

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg .
Der Bereich der Bezirkskrankenkasse Neuenbürg ist in einzelne

Distrikte eingeteilt, für welche Kassenärzte vertragsmäßig aufgestellt
sind .

Für die Mitglieder der Kasse besteht unter den Kassenärzten des
betr . Distrikts freie Wahl.

Die Kassenärzte, welche in den bekanntenBezirksorten praktizieren,
werden von der Kasse mit einem Fixum nach Zahl der Kassenmitglieder
honoriert .

Zur ärztlichen Behandlung aehört vertragsmäßig auch das Zahn¬
ziehen , weshalb in Fällen des Zahnziehens und diesbezüglicher Krank¬
heiten in diesbezüglicher Krankheiten in der Regel die Kassenärzte in
Anspruch zu nehmen sind .

Außer den Kassenärzten sind für Zahnziehen bezw. für Zahnbe¬
handlung und Anfertigung von Gebissen die im Bezirk ansässigen Zahn¬
techniker zugelassen und es haben dieselben in jedem einzelnen Fall an
die bebandelten Kassenmitglieder eine Rechnung auszufolgen, welche zur
Kontrolle bei der örtlichen Verwaltungsstelle (in Neuenbürg bei der
Hauptkasse) abzugeben ist , andernfalls kein Kostenersatz geleistet wird .

Es werden von heute ab von der Kasse vergütet :
für das Ziehen eines Zahnes SV Pf .
für das gleichzeitige Ziehen jedes weiteren Zahnes SV Pf .
für das Plombieren eines Zahnes mit Metallfüllungen Mk . 1.SV

Hiezu wird bemerkt , daß pro Jahr und Mitglied nur die Kosten
für 3 Plomben gewährt werden.

Das Einsetzen eines Gebisses kann nur auf Grund eines
ärztlichen Zeugnisses und mit Genehmigung des Vorstands erfolgen

Die Herren Kassenärzte haben zu diesem Zweck Zeugnisse zur
Einleitung eines Heilverfahrens bei der Versicherungsanstalt Württem¬
berg auszustellen, worauf von der Kasse das weitere besorgt wird . —
Von der Kasse können nur in Ausnahmefällen Beiträge in der Höhe
bis zu SV Mk . zu den Kosten eines Gebisses verwilligt werden.

Für das Einsetzen einzelner Zähne oder für Reparaturen
von Gebissen werden keinerlei Kosten übernommen.

Reisekosten werden in Fällen zahntechnischer Behandlung von
der Kaffe nicht vergütet .

Neuenbürg , 10. Februar 1906 .
Der Kaffenvorstarrd .
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Zwangs¬
versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werden morgen Dienstag , den
SV. Februar , nachmittags S Uhr
im Pfandlokal

1 Sekretär, 1 Spiegelschrank,
1 Kommode , 1 Sofa u . 1 Tischchen
öffentlich gegen bare Bezahlung ver-
steigert , wozu Kaufsliebhaber ringe-
laden sind .

Gerichtsvollzieher r
Bott .

Einen ordentlichen

ungen
aus achtbarer Familie nimmt unter
Zusicherung gewissenhafter Ausbil¬
dung bis Ostern in die Lehre.

Otto Brachhold
- Maler.

Lehrlingsgesuch.
Ein Junge aus achtbarer Familie

wird unter günstigen Bedingungen
zu Ostern in die Lehre genommen .
GewissenhafteAusbildung zugesichertr

Schwerdtle , Schlofsermeister.

Rlavierstimmen
und

Reparieren
wird unter Garantie billigst besorgt .

Gustllv Schopf
früherer Stimmer bei Schiedmayer.

Anmeldungen werden hier in der
Expedition entgegengenommen.

88 Zugleich empfehle mein
Lager in neuen «. gebrauchte«
Pianinos , Tafelklavieren re.

Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

Sofa
hat im Auftrag äußerst billig zu ver¬
kaufen . R . Linder , Tapezier.

(» l^iiclil
wird ein jüngerer

«iisIliliW
Wo sagt die Exped. d , Blattes ,
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